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nungsbildes 1m rechten Teıl des politi- In einem „Spiegel“-Interview hat der
schen Spektrums. Wenn zutl die Hältfte Chef der Hamburger Verfassungs-
der Burger, W1€e ıne Intas-Umfrage schutzbehörde, Ernst Uhrlau, Sar da-
Anfang September ermuittelte, miıt der VO yesprochen, bahne sıch Jetzt
Republıkaner-Parole »D eEeUTtSs chland VO rechts ın anderer Fassung
den Deutschen“ sympathısıert, dann Ahnliches d} W1€ das, W as e1nst dieNeyue Normualıtät 1St das eın „natıonales“ Stiımmungs- 68er-Bewegung VO  = lınks WL Solche

Gewalt, Ausländerfeindlichkeit bıld, mi1t dem sıch Politik und Medien Vergleiche sınd wohlteıl, 111all wırd MIt
UuUN Rechtsruck werden gründlıch auseinandersetzen ıhnen vorsichtig umgehen MUSSEN.

mussen. Und WenNnn Prozent der Be-In den Wochen nach den Ausschre1i- Tatsache 1aber 1St, da{f$ sıch ein be-
völkerung das „Ausländer raus“ für trächtliches Gewaltpotential rech-

tungen ın Rostock-Lichtenhagen, ten Rande autfbaut und in der Bevölke-gestandene Büurger Beitall klatschten, richtig tinden und sıch Ö tührende
Industrielle Sorgen machen begıin- LUNS ‚War keıine breıite Sympathıie-Be-als Junge Gewalttäter Unterkünftfte
HG  5 über ausländerteindliche Tenden- WCSUNG mıiıt Gewalttätern erkennen

NC} Asylbewerbern angrıffen und de-
molierten, schien die Ser1e VO Ge: ZeCN, dann hat sıch in der politischen 1St, aber die Sympathıen für deren —_

Grundstimmung der Bevölkerung autf tionalıstische oder dl braune Parolenwaltnächten keın Ende mehr neh- gefährliche Weıse ein1ges verschoben. weıter iın dıe Bevölkerung hiıneinreli-
inNelN. 4aSt täglıch vab Meldungen

rechts chen als selinerzeıt dıe Sympathıen fürüber Gewaltakte Ausländer, Ist der starke Zug nach die radıkalen neomarzxıstischen Grup-überwıegend aus den Bundes- hauptsächlıch aus der gegenwartıgen
ländern, 1aber auch A@US dem Westen Unzutfriedenheit und Unsıicherheit pıerungen VO  S lınks Könnte se1nN,

da{fß ın Deutschland, W1e€e in Ühnlı-und Norden der Bundesrepublık. 1Da- erklären? Als Protest, der sıch der cher Weıise 1n anderen Ländern mıiıtbe] WTr nıcht immer klar, wurde VO Ausländerfrage testmacht, als Protest starken natıonalıstischen ewegungenden Vorgangen 1MmM (JIsten LLUT mehr auch dıe lange Entscheidungsun- auch, ıne Normalıtät wıederkehrt,Authebens gemacht als VO Gewaltak- tahıgkeit polıtischer Parteıen, damıt
ten Ausländer 1mM Westen, weıl VO' eg1erung und Gesetzgebung in die INan längst überwunden glaubte?

In der polıtischen Auseinandersetzungsıch organge iın den der Asylbewerberfrage? der hat die wırd 1LLAall sıch ın der nächsten eıt IS>Bundesländern handelte und weıl sıch offen ZUTLagC tretende Ausländerteind-
MItT entsprechendem Polizeiautfgebot ıchkeit doch tiefere Wurzeln 1n her- denfalls nıcht leicht machen dürfen,

11 IHNall nıcht alsche Plausıibilitätenals notwendıger Folge dort dıe oröfße- fremdungsängsten, die Jetzt besonders
1  5 Kontingente protessioneller Ran- scharf hervortreten, da die wiırtschaftli- vorspiegeln. Eıne Änderung des Art

wırd gewiß MI1t (srün-dalierer und Ortsansassıger Jjugendlı- che Lage sıch wa be- den verlangt, weıl eın Recht, das über-cher Gewalttäter ZUSAaMMENFOTT oinnt, die Konkurrenz Wohnungen
und der Westen besser davonkam, un: Arbeıitsplätze schärter wiırd, der wıegend solchen dient, für die nıcht

geschaffen ISt, 1n sıch iIragwürdıg wird.oder WT die Aufmerksamkeit der Me- Eiındruck entsteht, der eıgene Wohl-
dien VO vornhereıin stärker auftf dıe stand könnte ın Gefahr geraten und ber das Argument, Jetzt musse INan

die Rechtsgarantıen andern, da-muıit dasorgange 1n den Bundesländern viele zehrten ıhm? mı1t der Fremdenteindlichkeit aufhöre,konzentriert? Sınd solche Obsessionen OS schon 1st durchsichtig, nıcht erkennen
Tatsache 1St jedenfalls, da{ß Gewaltak- welıt gediehen, da{fß S1e einer vernunftti- lassen, welche Absıchten damıt

und Zeichen der Intoleranz bundes- SCH Argumentatıon nıcht mehr zZUugang- tatsächlich vertolgt werden.
weIıt sıch ausbreiten, da{fß weder Hoy- ıch sind? Nıcht mehr zuganglıch auch, Man wırd jedoch des erkennbaren
erswerda 1mM vorıgen och Rostock weıl 1ın der Offentlichkeit durch Polıitik Rechtsdrucks auch vorsichtig se1n MUS-

und Medien bisher aum versucht WOT: xoder Quedlinburg ın diesem Herbst SCn mıi1t der Kennzeichnung der
Einzeltälle Tatsache 1St auch, den 1St, Auftfklärung schaffen, die Za Stımmung durch dıe Verwendung polı-
da{fß dıe braune Einfärbung der (Go: sammenhänge zwischen eiıner offenen tischer Klischees. Hıltfreicher 1St VGI-

zwalttäter deutlicher wırd, da{ß dıe Gesellschaft und dem eigenen Wohl- mutlich eın nüchterner Blick auf den
Hemmschwelle VOIL dem Gebrauch stand und dem Beıtrag der ausländı- Seelenzustand der jugendlichen Ge-

walttäter und ıhr soz1ales Umtfteld.und der Propagierung natıonalsoz1ıalı- schen Bevölkerung dazu einsichtig
stischer Parolen und Symbole durch machen? Gewalt hat für S1Ce hre eıgene aszına-
Jugendliche 1mM kollektiven Schutz der sıtzen dıe Probleme möglıcher- t10n. Überegriffe auf Ausländer können

welse tiefer? War der Prozefß derrandalierender Gruppen rascher, Ventil oder Vorwand se1In. Deswegen
orößerer Breıte und unbedenklicher deutschen Eınıgung doch stärker, als sollte INan nıcht allein VO Ausländer-
überschriıtten wiırd als noch VOT kur- die meısten anzunehmen bereits teindlichkeıt reden, sondern sıch mıt
ZeImn und da{fß die Mischung AaUus nack- VO natıonalen Gefühlen begleıtet, die der Zunahme WON Brutalıität UN G @-
LT Gewalt und brauner Ideologie in Jetzt, da der ıinnere Problemdruck waltbereitschaft UNTLETrT Jungen Leuten

auseinandersetzen. Und auch soweıtText, Bild und Tat brutaler wiırd. ste1gt und der europäısche Weg nach
Und Tatsache 1STt schliefßlich auch iıne Maastricht unsıcherer, für viele Irag- Gewaltneigung und Gewalttaten ıdeo-
zunehmende Radıkalisıierung des Me1- würdıger geworden 1St, explodieren? logısch begründet werden, wırd fra-
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gen se1n, ob die Ideologı1e Anftang Unabhängig 1aber VO den möglıchen Frankreich als der Totengräber des
steht oder ob diese über Junge Leute L1UTr personellen Folgen dieser europapoli- Maastrıichter Reformpakets dastehen
Macht gewınnt, weıl dıese, haltlos BG- tischen „Angstpartıie” (Rudolf AÄug- könnte. Angesichts der ANSCHOMUNCNECNHN
worden, dort einen alt suchen, steın) der etzten Monate SOWI1e der Europa-Freundlichkeit der Franzosen
sıch iıhnen In der schlichtesten Form _ Auswirkungen aut die welıtere politi- schien das Referendum eın zunächst VeE-

latıv siıcheres Unternehmen werden.bietet; und das sınd 1U  e} eiınmal Ideolo- sche un: wirtschaftliche Entwicklung
en autoritär-chauvinıistischen Zl Kuropas kann INa  a nach diesen Ere1ig- Frankreichs Politiker verschätzten sıch
schnitts. nıssen nıcht eintach ZUr Tagesordnung damıt jedoch SCHNAUSO, WI1€e INanl VOTL dem
Und dieses Halt-Suchen Sagl nıcht LL1UT übergehen. [ )as tranzösische Maas- dänischen Votum bereıits ıIn Europa all-

über dıie veistige Verfassung SC- tricht-Referendum WAar 1n verschiede- gemeın dıe Stiımmung talsch einge-
walttätiger Jugendlicher AaUs, 1mM (Isten GE Hınsıcht eın politisches Lehrstück schätzt hatte. Nıcht zuletzt versprach
nach Jahren unterdrückter Freıiheıt, sondergleıichen: Beängstigend, wievıel sıch Miıtterrand VO:  - ınem SAatten Refte-
1mM Westen nach Jahren zunehmend polıtisches Kapital siıch offensichtlich rendumsergebni1s Rückenstärkung ANSC-

immer noch und TYSLT recht nach derbelıebiger Freıiheıt, sondern mınde- sıchts se1ıner einem endlosen Ende26
ebensovıel über den Zustand, 1ın Vereinigung der beiıden deutschen yentreibenden Präsıdentschaft. Was Je-

dem sıch hıer W1e€e dort dıe Gesell- doch zunächst VOT allem ınen eıl in dieStaaten wıeder AUS Befürchtungen De-
schait,; SCNAUCI die Generatıon der EI- genüber eiınem tatsächlich oder VCTI-=- spatestens für Frühjahr 1993 Regıe-
veTN und iıhrer Miıterzıeher, befindet, meıntlich polıtısch, weıl wirtschaftlich rungsverantwortung anstrebenden Op-
die die Jugendlichen iın eın freies e übergewichtigen Deutschland schla- posıtionsparteıien treiıben sollte W Aas Ja
ben entlassen, 1aber ıhnen alt nıcht >  SC äßt Nıcht mınder beangstigend, auch weıtgehend gelang entzweıte das

wievie] nationales (Jetoöse Danz allze- ZESAMLE Land mıt sıch selbst und MI1t SE1-yeben wI1ssen.
meın auch mıtten 1n Europa 1NO 1992 IMI Rolle innerhalb eines sıch auch poli-

mobilisıeren 1St, WEn darauf tisch vereinıgenden Europas
kommt. Im Ergebnis tührte dies ZAUE absurde-

Sten Poliıt-Theater, das I1L1Aall sıch den-Im Mittelpunkt aller Nach-Maas- ken kann. Der Wähler, VO dem Ktricht-Überlegungen müß te jedoch der
ANSCHOMMILECN hatte, da{fß nıcht auf

Gewagtes Spiel künftige Umgang mıiıt der politischen dem Rücken Kuropas innenpolıtischeMıtwirkung des Volkes 1ın parlamenta-
Frankreichs Europareferendum rischen Demokratien stehen. W as sıch Abrechnungen verhandeln werde, Lat

1ın dieser Hınsıcht über Monate ın IL:  ‚U dies. as Hauptbestreben VO  =UN das plebiszitäre Element Präsident und Regierungsmehrheıt be-Frankreich abspielte, War 1in jeder Hın-Wer 1sSt nıcht alles beım überaus knap- sıcht S W1€e nıcht seın sollte In e1- stand darın, dıe Wiähler davon abzu-
PCIl Ausgang des tranzösıschen Refe- halten, Europa schlagen und Miıt-
rendums über Annahme oder Ableh- E Frage;, ın der dıes weder rechtlich terrand meınen, während dıe Befür-noch auch politisch ertorderlich SCWC-NUung der Vertrage VO  aD} Maastrıcht mı1t Worter des „Neın“ Nau dıes den
einem blauen Auge davongekommen: SCIH ware, Seizitie Präsıdent Mitterrand Wiählern nahelegten. Die einen Walilll-Junı überraschend das Reteren-naturlıch Frankreichs Staatspräsıdent dum 1ne Reaktıon auf die Ableh- en VOT dem c MmMI1t der Möglıchkeıt,
FYanco1s Mitterrand, der seıne polıitı- Präsıdent und Regierung könnten dies

NUung der Vertrage durch dıe dänıschen als Legıitimationsersatz für hre Politiksche Zukunft damıt in tragısch-un- Wiähler. Bıs dahın hatte Mitterrand le-überbijetbarer Parallele seınem MOr betrachten, und dıe anderen versuch-
bıld Charles de Gaulle ein Referen- dıglich MIt dem Referendum für den

ten das olk davon überzeugen,Fall gedroht, da{ß LLLa ıhm ın den -dum VO  a 7zweıtelhaftem politischem ständıgen parlamentarischen remıen da{flß Präsident und Regierung das Refe-
Wert hıng. Jacques Delors, ANSONSTLEN rendum ausschliefßlich als ıne Stimm-die Zustimmung Maastrıicht VGI - abgabe Hr oder Europa underfolgreicher EG-Kommıissionspräsi- weıgern wurde. Der Präsıdent hättedent, der sıch bisher wenıgstens einıge nıcht für oder Präsiıdent und Re-
Chancen ausrechnete, eines Tages SE1- sıch iın dem Fall direkt se1n olk C oxjerung ansihen obwohl S1€E natürlichwandt ın der Hoffnung, der „cClasse
nenNn Parteitreund Miıtterrand 1mM Elysee politique“ vorbei Politik machen I:  U wußten, da{fß eın deutliches Ja

beerben. ber auch dıe Opposı- können. zweıtellos als 1ne Rückenstärkung für
tionstührer Giscard d’Estaing und die regıerenden Soz1ialısten bewertet

worden ware.Chirac können aufatmen: eın klares ach der kalten Dusche Aaus Dänemark
Neın Maastrıicht hätte ıhre Stellung sollten dıe tranzösiıschen Wiähler dem So ret Miıtterrand dıe Wihler Z
ın ıhren Parteıen erheblich erschwert. Projekt Europa gewissermaßen die Ehre September dıe Urnen und 1e16
Nur knapp einer polıtischen Kata- zurückgeben, die ıhm die änıschen ıhnen einbläuen, W1€e verhängnisvoll
strophe vorbeigeschlıittert 1St 1aber VOTL Wiähler verweıgert hatten. Die selbstbe- eın „Neın“ für Frankreich W1€e auch-
allem Europa selbst: Nıcht auszuden- wulifßte Überzeugung, da{fß dazu nıemand roODa ware. Hältte auch 1Ur yeahnt,
ken, welche Folgen eın negatıves Kn geeigneter SEe1 als Frankreıich, wiıch 1m W1€ schwer seın würde, seine Lands-

Laufe der eIlIt der befürchtenden leute VO der Bedeutung und Rıichtig-vebnis ıIn der ohnehin wahrungsge-
schwächten hätte haben können. Wırkung der Tatsache, da{fß verade keıt der Maastrıichter Beschlüsse


